g 
5 


No. 


Thurner 


ai 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden 


— 


gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 3 Pf. 


— Bränumerations-Preis für Einbeimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen und koſtet die vierſpaltige Zeile 


1871, 


Vor einem Jahre. 


3. December. Prinz Luitpold von Bayern überbringt ein 
Schreiben des Königs an den König Wilhelm, 
worin er die Mittheilung von feinem Beſtre⸗ 
ben bei den anderen deutſchen Fürſten macht, 
den König Wilhelm mit der Kaiſerwürde zu 
bekleiden. 

Das 3. und 9. Armeekorps ſchlagen die Loire⸗ 

Armee nochmals bei Chevilly und Chilleus 

— und werfen fie in den Wald von Orleaus. 

4. December. 3. Schlachttag der 2. Armee unter Prinz Friedr. 
Carl und des vom Großherzog von Mecklen⸗ 
burg geführten Corps gegen die Loire-Armee. 
Das 9. Corps nimmt nach leichtem Kampfe 
bei Chevilly Abends die Vorſtadt St. Jean 
von Orleans. 

— — — — ——— 


Tagesbericht vom 2. Dezember. 
Berlin, den 30. Novbr. Die Abreiſe des Kaiſers 


nach der Göhrde fand 10 Uhr Vorm. mit den Prinzen 


ſtatt. Die nächſte Reiſe nach Springe und Hannover 
ſoll am 5. Dezbr. ſtattfinden und wird die Rückkunft 
nächſtdem am 8. aus Hannover erwartet. — Der Reichs⸗ 
tag iſt geſtern am 1. Dezbr. geſchloſſen worden und zwar 
durch den Staatsminiſter Delbrück, der die Kaiſerliche 
dahin lautende Botſchaft verlas. Das Pauſchquantum für 
die Reichsarmee für die Jahre 1872 — 74ſt der letzten Sitzung 
Gegenſtand des Beſchluſſes deſſelben geweſen u. gelangte mit 
152 gegen 128 Stimmen zur Annahme. Der Präſidenk Sim⸗ 
ſon ſchloß die Sitzung mit 3 maligem Hoch auf den Kaiſer. 
In Stuttgart hat am 30. Novbr. eine große Feier der 
Truppen zur Erinnerung an die vor einem Jahre ſtatt⸗ 
gefundenen Kämpfe vor Paris, die den Württembergern 
ſo große Opfer koſteten und ihre Tapferkeit auf ernſte 
Probe ſtellten. In der Peſter Unterhausſitzung wurde eine 
Zuſchrift des Grafen Andraſſy verleſen, die die Niederle⸗ 
gung ſeines Mandats als Abgeordneter anzeigt. Es wurde 
nach einer Interpellation des Abg. Tiſza in die Militair⸗ 
grenz⸗Angelegenheit u. in die Butgetberathung eingetreten. 
In Brüſſel fand die feierliche Eröffnung der neuen Boule⸗ 
vards, jedoch ohne Anweſenheit des Königs, ſtatt u. kamen keine 
Stötungen vor. Thoniſſen ſoll ſich dem Könige gegen⸗ 
über bereit erklärt haben, ein neues Miniſtertum aus 
Mitgliebern der zeitigen Majorität zu bildeu; doch werden 
ſeine Bemühungen als erfolglos bezeichnet. Der König 


Sommer⸗ und Winterleben in Oſtgrönland. 
Aus einem Vortrage des Dr. Adolf Panſch, 
Mitglied der zweiten deutſchen Nordpolarfahrt, gehalten 
in der Verſammlung deutſcher Naturforſcher, am 

September 1871. 


(Schluß.) is ; 
Um 7 Uhr Abends mußte alle Arbeit wieder an die 
Seite gebracht ſein, und das Abendeſſen, einfach und 
kräftig, wurde aufgetragen, dann aber folgte die eigentliche 
Arbeitszeit. Feder, Bleiſtift und Pinſel werden zur Hand 
genommen und Jeder arbeitet emſig in ſeinem Fache an 
den gemachten Erfahrungen und Beobachtungen ſowie an 
den Vorbereitungen zu den noch reicheren Arbeiten des 
kommenden Frühlings und Sommers. Die noch kleinere 
Cajüte des Kapitäns aber diente als Navigationsſchule, 
in der mehrere Matroſen zum Steuermannsexamen vor- 
bereitet wurden. Bis ſpät in die Nacht ſaßen dann oft 
noch die Braven, um das Gehörte in der Mathematik 
durchzuarbeiten. 8 
Der Sonntag brachte einige Abwechſelung in dieſes 
Leben. Einige Flaſchen Wein trugen zur Hebung der 
Stimmung bei und luſtige Volksweiſen lockten uns oft in 
die Cajüte der Leute und ließen uns unſere Einſamkeit 
vergeſſen. Die Nacht wurde ebenfalls zu meteorologiſchen 
Beobachtungen verwendet, deshalb mußte ſtets Einer Wache 
halten. Wenn die Beobachtungsſtunde geſchlagen hat, 
wird die Laterne angezündet, Rock, Capuze Shawl und 
Handſchuhe angezogen und die Schreibtafel umgehängt. 
Aus der Cajüte der Leute tritt ein ebenſo eingehüllter 
Matroſe heraus, beide gehen die Treppe hinauf u. knarren⸗ 
den Schrittes über das mit Schnee bedeckte Deck. Dort 
greifen ſie zu den bereit ſtehenden Gewehren, vorſichtig 
leuchten ſie erſt hinaus in die Dunkelheit, ob auch etwa 
ein Bär ſich eingefunden habe, dann hört man die Tritte 
auf der Ausgangstreppe und nun ift alles ſtill auf dem 
Schiff. Die beiden Männer aber gehen vorſichtig um 
ſich leuchtend und horchend 250 Schritt über das mit 


hat deshalb den Baron de Theux mit der Neubildung be- 
auftragt. Schließlich nahm das alte Miniſterium ſeine Ent⸗ 
laſſung u. wurde die Kammer vertagt. Vor dem Verſailler 
Schwurgericht wurden heute 18 Pächter des Arrondiſſements 
von Rambouillet, die angeklagt waren an deutſche Truppen Le⸗ 
bensmittel wider Verbot verkauft zu haben, freigeſprochen. 
Die Corr. Havas“ conſtatirt, daß die von ihr aufgegebenen, 
die Erſchießung von Roſſel p. p. betreffenden Telegramme 
von der Regierung aufgehalten wurden und ſo verſpäteten. 
Nach den neueſten Bulletins über das Befinden des 
Prinzen von Wales iſt derſelbe nunmehr gänzlich außer 
Gefahr. Den politiſchen Kannegießereien, welchen man 
anläßlich dieſer Krankheit in der Preſſe begegnete, iſt da⸗ 
durch nun hoffentlich ein Ziel geſetzt. Die Times erklärt 
authoriſirt zu fein zu der Erklärung: der Papft werde 
Rom nicht verlaffen. Diskonto der Bank von England 
von 4 auf 3½% herabgeſetzt. — Die italieniſche Regie⸗ 
rung hat alle aus den Donaugegenden einkommenden 
Schiffe einer Quarantäne unterworfen. Dieſelbe beab— 
ſichtigt auch Geſandtſchaften nach Japan, Birma und 
Siam zur Abſchließung von Handelsverträgen zu entſenden. 


Deutſcher Reichstag. 


36. Sitzung vom 1. December. 
5 ut Dr. Simſon eröffnet die Sitzung um 2 
4 r. 2 
Am Tiſche des Bundesraths: Graf v. Roon, Del: 
brück, v. Pfretzſchner, v. Lutz, v. Perglas, v. Holleben, v. 
Fries, v. Liebe, General⸗Poſtdirector Stephan, Geh. R. 
Dr. Michaelis etc. 5 

1) Dritte Leſung des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres und der Aus⸗ 
gaben für die Verwaltung deſſelben für die Jahre 1872, 
bis 1874. 

Abg. Sonnemann (unter ſehr großer Unruhe des 
Hauſes) rügt das von den organiſirten Parteien in dieſer 
Frage beobachtete Verfahren, durch welches der Reichstag 
ſich ein Armuthszeugniß ausgeſtellt habe. Der geſtrige 
Beſchluß habe dazu beigetragen, das Anſehn des Reichs⸗ 
tages zu vermindern und es ſei eine Rückſichtsloſigkeit, 
gegen die Nation in ſolcher Weiſe zu verfahren. Im 
Jahre 1874 werde man neue Gründe für die Fortdauer 
des Pauſchquantums vorbringen. Was habe dann der 
Reichstag noch für ein Budgetrecht? Sollte er daſſelbe 
geltend machen, um die Gehälter der ſchon ſo gering be⸗ 
ſoldeten Polt- und Telegraphenbeamten noch herabzumin⸗ 
dern? Es könne nicht beſtritten werden, daß der Mili⸗ 
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Schnee bedeckte Eis, erſt zur Sternwarte, an der die Ther⸗ 
mometer und Barometer angebracht find. Eine im Winde 
erſtarrende Hand notirt eiligſt auf die Tafel, was abgeleſen 
iſt, und dann gehts raſch zurück, denn Naſenſpitze und 
Ohrenbänder beginnen ſchon bedenklich zu brennen. Hinter 
dem Schiffe wird noch ſchnell der Fluthapparat abgeleſen, 
das Loch im Eiſe, durch das die Stage hinabgeht, wird 
vor der neugebildeten Eiskruſte befreit — es iſt ja unſere 
einzige Rettung bei einer etwaigen Feuersnoth. In die 
Cajüte zurückgekehrt werden die 10 Zahlen nebſt Be⸗ 
merkungen in das Buch eintragen und bis zur nächſten 
Stunde tritt wieder tiefe Ruhe ein. 

Um 8 uhr Morgens muß Alles beim Frühſtück ſitzen. 
Nur Krankheit geftattet eine Ausnahme; glücklicherweiſe 
kam ſie ſelten vor. Hier gedenke ich eines Unfalles, der 
die ganze Schiffsmannſchaft in nicht geringe Schrecken ver⸗ 
ſetzte. 8 war ſpäte Abendſtunde, wir waren zum 
Schlafengehen bereit, da vernehmen wir einen ſchwach 
verhallenden Hülferuf. Ohne Bedenken ſtürzten wir ſo, 
wie wir waren, hinaus und kamen gerade noch recht⸗ 
zeitig an, als ein Bär dem beſten Freund in grauſiger 
Weile den Kopf zerfleiſcht. Geſtört durch und, packt 
er ſein blutendes Opfer am Arm und ſchleppt es im Ga⸗ 
lopp mit ſich fort; wir in wilder Jagd hinterdrein, bis 
er endlich ſein Opfer läßt und leider ungeſtraft das Weite 
ſucht. In gedrückteſter Stimmung brachten wir den ſchwer 
verwundeten Freund zur „Germania“ zurück, die jetzt ein 
Lazareth wurde. In überraſchend ſchneller Weiſe ging 
aber die Heilung der ſchweren Wunde vor ſich, und der, 


den wir ſchon verloren gegeben hatten, konnte nach wenig 


Wochen ſchon Schlittenreiſen mitmachen. Dieſe Schlitten» 
reiſen bieten auf arktiſchen Expeditionen, da wo man mit 
Schiffen nicht weiter kommen kann, dem Reiſenden das 
einzige Mitttel dar, die unterbrochene Forſchung auf dem 
feſten Eisgrund weiter fortzuſeen. Als Zugthier wird 
im Lande der Eskimos durchgehends der Hund gebraucht, 
weil er uns aber fehlte, jo mußten wir ſelbſt Zugthier 
ſpielen, ein Umſtand, der die Schwierigkeiten ſolcher Expe⸗ 


täretat fort und fort geſtiegen ſei und dadurch andere 
Bedürfniſſe der Nation nicht berückſichtigt werden konn⸗ 
ten. Das Militärbudget ſchädige den Volksunterricht und 
der Abg. v. Hoverbeck habe mit der Behauptung ganz 
Recht, daß der Militäretat ½0 des ganzen Budgetsrechts 
umfaſſe. Staatsminiſter Delbrück habe geſtern auf Frank⸗ 
reich hingewieſen. In Frankreich habe man eine ſehr ge⸗ 
ringe Meinung von dem deutſchen Parlamentarismus. 
Die allgemeine Meinung gehe dahin, daß in Deutſchland 
nur ein Wille herrſche, der des Fürſten Bismarck. Er 
(Redner) ſtimme gegen die Vorlage. 

Abg. v. Kuſſerow iſt der Anſicht, daß durch Ableh⸗ 
nung dieſer Vorlage diejenigen zum Siege geführt werden 
könnten, welche ſich durch ihre Abſtimmungen dem deut⸗ 
ſchen Reiche und ſeinen Einrichtungen weniger freundlich 
gezeigt hätten. Im Auslande würde man das ablehnende 
Votum des Reichstages als ein Mißtrauensvotum gegen 
die deutſchen Regierungen anſehen, und ein ſolches Votum 
würde den Einfluß des Parlaments nach allen Richtun⸗ 
gen hin ſchädigen. (Lebbafte Unruhe). 

Die Generaldiskuſſion wird geſchloſſen. 0 

In der Specialdebatte ſpricht Abg. Schulze noch 
einmal gegen $ 1, während Abg. Lasker die Frage an 
den Bundesrath richtet, ob die bayriſche Regierung die⸗ 
jenigen Specialetats, welche die Reichsregierung für das 
Kriegsheer ausgearbeitet habe, als diejenigen Etats an⸗ 
erkenne, an welche ſie nach Bewilligung des Pauſchquan⸗ 
tums auf Grund der geſchloſſenen Verträge gebunden jei? 
Miniſter v. Pfretzſchner (Bayern) kann aus der bayriſchen 
Staatsregierung eine Erklärung nicht abgeben, perſönlich 
glaube er aber, der bayriſche Ktiegsminiſter werde ſich 
ſoviel als möglich an die für das übrige Reichsheer auf⸗ 
geſtellten Etats halten. ; 

Darauf wird das Geſetz mit 159 gegen 128 Stim⸗ 
men angenommen. 

2) Dritte Leſung des Etatsgeſetzes pro 1872, welches 
nunmehr in Einnahme und Ausgabe mit 116,852,255 
Thlr. abſchließt. Nach dem üblichen Proteſte der Polen 
und einigen lächerlichen Bemerkungen des Dr. Ewald 
wird das Geſetz angenommen. 

Miniſter Delbrück verlieſt darauf eine kaiſerliche 
Botſchaft, welche ihn beauftragt, den Reichstag am 1. 
December im Namen des Kaiſers zu ſchließen und nach 
einigen anerkennenden Worten des Miniſters für die 
opferfreudige Thätigkeit des Reichstages trennt ſich das 
Haus mit dreifachem Hoch auf den Kaiſer. 

Schluß 5½ Uhr. 
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ditionen nicht unweſentlich erhöht. Ueberhaupt macht man 
ſich kaum eine richtige Vorſtellung von den Schwierigkeiten 
einer Schlittenreiſe. Die Geſellſchaft muß Alles, was ſie 
auf der Hin⸗ und Herreiſe nöthig hat, an Speiſe und 
Trank, an Brennſtoff, Kleidung und Bedeckung mitſchlep⸗ 
pen, da man ja in Grönlands Einöden nirgends unter⸗ 
wegs auch nur das Geringſte von dieſen Dingen erlangen 
kann. Dazu kommen noch die Geräthe und Inſtrumente, 
die Waffen nebſt Munition. Den Einflüſſen der Witte⸗ 
rung zu widerſtehen, bedarf man dicker Reſerve⸗ u. Pelz⸗ 
bekleidung, wollener Decken, eines Zeltes u. dgl. m.; h 
entfteht aber eine bedeutende Laſt, die auf dem oft un⸗ 
günſtigſten Terrain fortgeſchleppt werden muß. Dennoch 
gelang es, auf dieſe Weiſe im März u. April gegen 40 Ml. 
vom Schiffe nach Norden vorzudringen, wo wir das „Kö⸗ 
nig Wilhelmsland“ entdeckten. Auf dieſelbe Weiſe wurde 
die geodätiſche Rundreiſe im Aprl und Mai ausgeführt 
und trotz der unendlichen Schwierigkeiten glücklich zu 
Ende gebracht. Der Reiſende hat unaufhörlich mit einer 
Kälte von ca. 24 Grad, mit wilden Schneeſtürmen, gie⸗ 
rigen hungrigen Bären auf einem Terrain zu kämpfen, 
welches manchmal nur Tagereiſen von 500 Schritt zu⸗ 
ließ. Doch dieſe Opfer wurden gern der Wiſſenſchaft ge⸗ 
bracht und wir freuten uns herzlich und brachen immer 
wieder von Neuem auf, wenn die Forſchungsreſultate nur 
günſtig waren oder es zu werden verſprachen. — Faſt am 
Schlimmſten waren die arktiſchen Stürme. Der Mete⸗ 
orolog ſtaunt, wenn er hört, wie die Stürme mit einer 
Schnelligkeit von nahezu zwanzig geograpiſchen Meilen in 
der Stunde fortſchritten, wie fie ununterbrochen während 60 
Stunden jo fortrafen, wie fie mit kurzen Unterbrechungen 
wohl faſt 14 Tage anhalten. Uns überfällt grauſe Erin⸗ 
nerung, wenn wir an jene Zeit und an die uns damals 
drohenden Gefahren denken, und Mancher mag es uns 
wohl nachempfinden, wenn wir erzählen, wie der feine 
Schneeſtaub uns zu erſticken und das Gehirn zu lähmen 
drohte, wie man auf 10 Schritt Entfernung das Schiff 
nicht mehr ſehen konnte und wie dieſes, obgleich bis zum 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 4. Sißung. Freitag, 1. Dezbr. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11½¼ 
Uhr mit verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen. Dr. 
v. Strauſh hat ſein Mandat für den 6. Wiesbadener 
Wahlbezirk niedergelegt. Zu Schriftführern ſind gewählt 
worden die Abgg. Delius, von d. Goltz-Dramburg, von 
Saucken⸗Inſterburg, Wachler⸗Oels, Dr. Lieber, von 
Brauchitſch, Böhmer, Sachſe. — Die Fachkommiſſionen 
haben ſich nach Vorſitzenden, deren Stellvertreter, Schrift⸗ 
führer und deren Stellvertreter wie folgt konſtituirt: 1) 
Geſchäftsordnungskommiſſion: Dr. Koſch, v. Denzin, Dr. 
Müller (Hannover), Rübſamen. 2) Petitionskommiſſion: 
Dr. Gneiſt, Prinz Hohenlohe, v. Liebermann, Dr. Witte. 
3) Agrarkommiſſion: Schellwitz, v. Waldaw⸗Keitzenſtein, 
Kiepert, Strutz. 4) Kommiſſion für Handel und Gewerbe: 
Dr. Hammacher, Dr. Achenbach Graf Limburg⸗Styrum, 
Klotz (Hamburg). 5) Finanzkommiſſion: v. Mitſchke⸗Col⸗ 
lande, Dr. Löwe, Dr. Lieber, von Kühlwetter. 6) Juſtiz⸗ 
kommiſſion: v. Lampugnani, Bahlmann, Frhr. von Hou⸗ 
wald, Strecker. 7) Gemeidekommiſſion: Philipps, von 
Wedell⸗Muntzlie, Witt, v. Langendorff. 8) Unterrichskom⸗ 
miſſion: Dr. Fechow, Bruns, Hubert, Dr. Wallis. 9) 
Budgetkommiſſion: v. Bennigſen, v. Bodelſchwingh, Graf 
Wintzingerode, Bernards, von Brauchitſch, Dr. Mitthoff, 
Rickert. 

Finanzminiſter Camphauſen. In der Sitzungsperiode 
von 1869 und 1870 hat die Regierung die Erklärung ab⸗ 
geben laſſen, daß es in der Abſicht liege, in der folgenden 
Seſſion einen Geſetzentwurf und die Befugniſſe der Ober⸗ 
rechnungskammer vorzulegen. Die Erfüllung dieſer Zus 
ſicherung war im verfloſſenen Jahre, inmitten des Krieges 
unmöglich. Heute beehre ich mich, auf Grund einer 
Allerhöchſten Kabinetsordre dieſen Geſetzentwurf vorzulegen. 
Dieſe Vorlage wird meines Erachtens einer eingehenden 
Prüfung bedürfen, und es möchte ſich empfehlen, zu dieſer 
Prüfung eine beſondere Kommiſſion zu wählen. Ich 
hoffe, daß aus dem Reſultate einer ſorgfältigen unbefan⸗ 
genen Prüfung die Zuſtimmung zu dem Entwurfe hervor⸗ 
geht und daß damit ein weſentlicher Schritt zum Ausbau 
der Verfaſſung geſchieht. — 

Dem anderen Hauſe iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden über den Eigenthumserwerb und die dingliche 
Belaſtung der Grundſtücke. Mit dieſem Geſetzentwurf 
ſteht in Verbindung eine anderweite Regulirung der be⸗ 
treffenden Stempelabgaben. Nach den Beſtimmungen der 
Verfaſſung muß dieſer letzte Geſetzentwurf zuerſt dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegt werden, und ich erfülle durch 
Ueberreichung deſſelben dieſe verfaſſungsmäßige Pflicht, 
dem Hauſe die Art der Behandlung der Vorlage über⸗ 
laſſend. (Das Haus behält ſich den Beſchluß über die 
geſchäftliche Behandlung bis nach erfolgter Druckvorlegung 
der Entwürfe vor.) 

Dr. Achenbach richtet an das Haus die Frage, ob 
durch ſeine Ernennung zum vortragenden Rathe im 
Reichskanzleramt ſein Mandat als erloſchen zu betrachten 
ſei. — Die Angelegenheit wird der Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiffion zur Begutachtung überwieſen. 

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung ein. 

1) Beſchlußfaſſung über die geſchäftliche Behandlung 
der bisher eingegangenen Regierungsvorlagen. Durch 
Schlußberathung ſollen erledigt werden die Geſetzentwürfe 


Kiel eingefroren, doch bis in die innerſten Balken hinein 
erzitteite. — Ich will nicht verſuchen, das Schreckbild 
auszumalen, das uns am 1. Dezember, am Morgen nach 
jenem furchtbaren Sturm vor Augen trat, als hinter dem 
Schiff ein weiter dunkler Streifen in nur 200 Schritt 
Entfernung uns das offene Meer zeigte. Uns drohte 
das Schickſal unſerer Hanſabrüder, die fortgeriſſen vom 
Schiff auf trügeriſchem Eis in der Dunkelheit willen⸗ 
und machtlos ihrem ungewiſſen Schickſal entgegenge⸗ 
trieben. — 

Doch wie alles Schwere ein Ende nimmt, ſo auch 
dieſer Sturm, ſo auch dieſer winter. Am 3. Februar 
ſahen wir zum erſten Male die Sonne wieder aufſteigen 
und mit ihr kamen neue Hoffnungen. Was wir erlebt, 
lag wie ein Traum hinter uns. Als wir unſere Geſich⸗ 
ter in den Strahlen der Sonne wiederſahen, erſtaunten 
wir über die angenommene Farbe, dem Wachs vergleich⸗ 
bar, aber unſere Kräfte hatten nicht gelitten u. wir waren 
einig, daß wir gern eine zweite, ſelbſt eine dritte Winter⸗ 
nacht angetreten hätten, wenn es nöthig geweſen wäre. 

Sobald die Tage hinreichend lang geworden waren, 
begannen die oben erwähnten Schliktenreiſen und mit 
Spannung erwarteten wir den Sommer. Der Schnee 
meiſt vorher ſchon von den Stürmen fortgefegt, ſchwand 
raſch vor der Sonne und der Boden ſog ohne Unterbre⸗ 
chung die Strahlen der bald gar nicht mehr untergehen⸗ 
den Sonne auf. 

So kommt es, daß bei einer Lufttemperatur noch 
unter O der Boden bereits eine Wärme von mehreren 
Graden hat. Feuchte Niederſchläge, namentlich Regen, 
giebt es ſehr wenig, auch hatten wir wenig zu leiden von 
arftiihem Nebel. Ein klarer blauer Himmel und ſtille 
Luft waren relativ häufig. — Unſer Sommerleben hatte 


eigentlich zwei Abtheilungen; bis zum Juli lag unfer 


Schiff im Eiſe, die Ereurfionen mußten alſo zu Fuß ge⸗ 
macht werden, dann wurden die Boote benutzt. 

Der Sommer in Grönland iſt eine unvergleichlich 
ſchöne Zeit für jeden Freund der Natur, ſie iſt aber dop⸗ 
pelt ſchön für den, der die Polarnacht hinter ſich hat. 


betreffend 1) Die Leinwandleggen, 2) Die Ablöſung der 
Reallaſten in Wiesbaden, 3) Die Naſſauiſche Brandver⸗ 
ſicherungsanſtalt, 4) Die Erweiterung der Provinzialver⸗ 
bände in der Provinz Sachſen und in der Rheinpro⸗ 
vinz, 5) Die Abänderung bezweckend anderweite Feſt⸗ 
ſtellung einiger Wahlkreiſe in der Prov. Sachſen u. Hanno⸗ 
ver. — Der Budgetkommiſſion werden überwieſen die Fi⸗ 
nanzgeſetze, mit Ausnahme des Etats pro 1872, welcher 
zur Vorberathung im ganzen Hauſe geſtellt wird. Das 
Expropriationsgeſetz geht an eine beſondere Kommiſſion, 
die übrigen Geſetzentwürfe an die bezüglichen Fachkom⸗ 
miſſionen. Der Finanzminiſter bittet ſchließlich um Be⸗ 
ſchleunigung des Geſetzes wegen Aufhebung des Staats⸗ 
ſchatzes, da die Kündigung der zur Tilgung gelangenden 
Anleihe noch im Laufe des Monats Dezember er. erfol⸗ 
gen müſſe. 

2) Wahlprüfungen. 
ſion erledigt. 

Schluß 12 ½ Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, den 1. Dezember. Nach einer Beſtimmung 
des Kaiſers haben für 1872 Winterübungen der dazu 
verpflichteten Perſonen des Beurlaubtenſtandes nicht ſtatt⸗ 
zufinden. 

— Wiewohl in dem Befinden des Fürſten Bismarck 
eine weſentliche Beſſerung eingetreten iſt, ſo iſt dieſelbe 
doch nicht ſoweit vorgeſchritten, um dem Reichskanzler eine 
Theilnahme an dem Jagdausflug nach der Göhrde zu ger 
ſtatten. Da auch der Unterſtaatsſecretär v. Thile erkrankt 
iſt, ſo hat ſeit einigen Tagen der älteſte Rath im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern, Herr Abeken, die Vorträge beim 
Könige übernehmen müſſen. 

— Demnächſt ſollen Vertreter der italieniſchen, deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſch-ungariſchen Eiſenbah⸗ 
nen in Florenz zuſammenkommen, um ſich über die Mo⸗ 
dalitäten eines internationalen Fahrplans zu berathen. 
Die Zuſammerkunft gilt als Fortſetzung des im Sommer 
in Brüſſel abgehaltenen Congreſſes. 

— Nach einer Correſpondenz der „Allg. Mil. Ztg.“ 
ſcheint die Entſcheidung über die deutſche Bewaffnung von 
Seiten der techniſchen Behörde bereits getroffen zu ſein 
nnd nur der allerhöͤchſten Sanction zu bedürfen. Der 
Sieg der zahlreichen Coneurrenten iſt dem deutſchen 
Büchſenmacher Mauſer zugefallen. Das Syſtem Mauſer 
ſoll eine Combination der Mechanismen der Dreyſe- und 
Vetterliſchen Einlader darſtellen. 

— Der Staatshaushaltsetat, welcher dem Landtage 
vorgelegt werden wird, berechnet die Einnahmen und Aus» 
gaben 186,064,453 Thlr. Die dauernden Ausgaben ſind 
mit 173,479,064 Thlr., und die einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen mit 12,585,389 Thlr. veranſchlagt. 

— In einem Beſcheid an eine k. Regierung, betref- 
fend die Bildung von Dridarmenverbänden hat der Mi⸗ 
niſter des Innern ausgeführt, daß die Verbindung zerſtreut 
umherliegender Parzellen zu Einem Gutsbezirke reſp. zu 
Einem Orts-Armenverbande nicht als ein, den Inten⸗ 
tionen des Bundesgeſetzes über den Unterſtützungswohnſitz 
entſprechendes Verfahren betrachtet werden kann. Zur 
Beſeitigug der einem ſolchen Verfahren entgegenſtehenden 
Bedenken genügt auch nicht der Hinweis auf eine ſpäter 
etwa in Ausſicht zu nehmende Zuſammenlegung reſp. Arron⸗ 
dirung der qu. Parzellen. Die Verbindung von Beſitzun⸗ 
gen, welche verſchiedenen Eigenthümern in nicht ungetheil⸗ 
ter Gemeinſchaft gehören, zu Einem Gutsbezirke iſt noch 
den Ausführungen des Exlaſſes vom Juli d. J. unſtatthaft. 

— Die Fachkomiſſionen des Herrenhauſes haben 
ſich nach Vorſitzenden, deren Stellvertretern, Schriftführern 
und deren Stellvertretern wie folgt konſtituirt: Petitions⸗ 
kommiſſion Graf Brühl, Graf v. d. Gröben-Ponarien, 
Theune, Graf Arnim⸗Boytzenburg; Budgetkommiſſion: v. 
Rabe, Wilckens, Graf Behr: Negendank, Hobrecht: Juſtiz⸗ 
kommiſſion: v. Ühden, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Schulze, 
Graf Schweins, Finanzkommiſſion: v. Rabe, v. Below, 
v. Waldaw⸗Steinhöfel, Fürſt zu Hohenlohe, Herzog von 
Ujeſt; Eiſenbahnkommiſſion: Herzog v. Ratibor, Fürſt zu 
Potbus, Wilckens, Graf v. Rothkirch Trach. 

Die 255 Mitglieder des preußiſchen Herrenhauſes — 
gewöhnlich werden die Geſchäfte deſſelben von 70 bis 80 
Herren beſorgt, bei 40 Anweſenden iſt die Köͤrperſchaft 


Dieſelben werden ohne Diskuſ— 
Nächſte Sigung unbeſtimmt. 


ſchon beſchlußfähig — ſetzen ſich zuſammen aus 60 erb⸗ 


lichen Herren, 16 Kronſyndici, 43 aus Allerhöchſtem Ver⸗ 
trauen berufenen Mitgliedern, 2 Vertretern der preußiſchen 
Kronämter, 2 Vertretern der Domſtifter, 8 der provinziellen 
Grafenverbände, 11 der Familienverbände, 81 des alten 
und befeſtigten Grundbeſitzes, 6 der Landesuniverſitäten 
und 26 Vertretern der Städte. — Nach Provinzen ein⸗ 
getheilt, kommen 27 Mitglieder des Herrenhauſes auf die 
Provinz Preußen, 53 auf Brandenburg, 28 auf Pommern, 
16 auf Poſen, 39 auf Schleſien, 24 auf Sachſeu, 9 auf 
Schleswig⸗Holſtein, 7 auf Hannover, 19 auf Weſtfalen, 
10 auf Heſſen⸗Naſſau, 21 auf die Rheinprovinz und 2 
auf die Hohenzollernſchen Lande. 

— Die Pharmacopoea germanica, welche gegenwärtig 
im Bundeskanzleramte zuſammengeſtellt wird, ſoll dem 
Vernehmen nach nicht eine obligatoriſche, ſondern nur eine 
fakultative Wirkung haben. Der Apotheker iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, alle in derſelben aufgenommenen Arzneien zu füh⸗ 
ren, ſondern es bleibt ihm überlaſſen, welche er vorräthig 
halten will, jedoch muß er dieſelben nach Vorſchrift in der 
angegebenen Reinheit und Güte führen. ? 

— Es wird beabſichtigt, daß für den damali⸗ 
gen Umfang der preußiſchen Monarchie ergangene Geſetz 


ſeinerſeits das Programm für den Entwurf zu einem 


über die Termine bei Wohnungs- Mieihöverträgen vom 
30. Juni 1834 auf die Hohenzollernſchen Lande, das 
Jahdegebiet und die im Jahre 1866 mit Preußen verei⸗ 
nigten Landestheile auszudehnen, um verſchiedene zu Tage 
getretene Unzuträglichkeiten abzuſtellen. 

— Mittels Anſchreibens vom 29. November iſt dem 
Reichstage mitgetheilt worden, daß der Bundesrath auch 


Parlamentsgebäude für den deutſchen Reichstag geneh⸗ 
migt und zu ſeinen Kommmiſſarien ernannt hat den 
preußiſchen Ober-Baudirektor Weishaupt, den bayerſchen 
Miniſter Frhrn. Pergler v. Perglas, den mecklenburgiſchen 
Miniſter v. Bülow und den Miniſterreſidenten der freien 
und Hanſeſtädte Dr. Krüger. Die Kommiſſion wird in 
Kürze zuſammentreten, um ſich durch ſechs Architekten 
und einen Bildhauer zu vervollſtändigen, um demnächſt 
die Concurrenz N Gleichzeitig behebt das 
Schreiben jeden Zweifel darüber, daß das neue Reichs⸗ 
tagsgebäude nirgends anders als auf dem Terrain des 
jetzigen Raczynski'ſchen Palais am Königsplatz errichtet 
wird, denn es wird in demſelben auf die Nothwendigkeit 
hingewieſen, entweder durch Beſchränkung der Vorbauten 
des Gebäudes nach dem Königsplatze hin, oder, wenn 
dies nicht thunlich, durch Anlegung neuer Vorbauten vor 
dem gegenüber belegenen (Kroll'ſchen) Etabliſſement dafür 
Vorſorge zu treffen, daß die Stellung des Siegesdenk⸗ 
mals in der Mitte des Königsplatzes eine Beeinträchti⸗ 
gung nicht erfahre. 

— In parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man davon, 
daß der Miniſter Graf Eulenburg ſeine Stellung gegen 
die eines Oberpräſidenten in Kaſſel zu vertauſchen gedenke; 
als ſeinen Nachfolger im Miniſterium bezeichnet man den 
wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsrath Wehrmann. 

— Für die Oſtſee verbleiben in Kiel das Panzer⸗ 
ſchiff Arminius, die gedeckten Corvetten Eliſabeth, Ga⸗ 
zelle, Hertha, die Glattdecks⸗Corvetten Meduſa und 
Nymphe, die Segelfregatten Gefion und Niobe, die 
Briggs Musquito, Rover, Undine und Hela, die Aviſo's 
Grille und Pommerania, die Kanonenboote 1. Claſſe: 
Meteor, Kamäleon, Comet und Cyelop und die Dampf⸗ 
kanonenboote 2. Claſſe: Hay, Salamander, Tiger, Scorpion 
und Wespe. 

Für die Nordſee die Panzerfregatte König Wilhelm, 
Kronprinz und Friedrich Carl, das Panzerfahrzeug Prinz 
Adalbert, die gedeckten Corvetten Arcona und Vineta, die 
Glattdeck-Corvetten Auguſta und Victoria, die Aviſos 
Adler, Falke und Loreley, das Linienſchiff Renown, die 
Dampfkanonenboote 1. Claſſe: Drache, Baſilisk, Blitz u. 
Delphin; die Dampfkanonenboote 2. Claſſe: Fuchs, Jä⸗ 
ger, Habicht, Hyäne, Natter, Pfeil, Schwalbe, Sperber 
und Wolf. — Die Werft zu Danzig ſoll in Zukunft nur 
noch zu Neubauten und Reparaturen benutzt werden. 

— Strasburg. Die Garniſon von Hüningen 
wollte den Trauergottesdienſt für die im Kriege Gefalle⸗ 
nen feiern und zu dieſem Zwecke die Kirche mit Trauer⸗ 
fahnen beziehen. Der Ortspfarrer aber ſchloß die Kirche, 
„da er Franzoſe ſei.“ Der Commandant der Garniſon 
ließ nun die Reitſchule dekoriren und zum Gottesdienſte 
herrichten — ſelbſt ein Harmonium fehlte nicht — und 
die Feier wurde zwei Stunden ſpäter dort unter Leitung 
des Feldpredigers abgehalten. Den renitenten Pfarrer 
aber, der zugleich über die Deutſchen und ihren Kaiſer 
geſchimpft habe, ließ er nach Mühlhauſen und Straßburg 
bringen. Die Gemeinde ſelbſt ſcheint ſich nicht betheiligt 
zu haben. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien 30. Novbr. General der Gas 
vallerie Baron Gablenz wurde auf eigenes Anſuchen wes 
gen erſchülterter Geſundheit durch ein ſehr ehrendes aller⸗ 
hoͤchſtes Handſchreiben ſeiner Stelle als Commandirender 
in Ungarn enthoben. Als ſein Nachfolger wird General 
Huyn genannt. — Graf Rudolf Apponyi, bisher Bot- 
ſchafter in London, wird als Nachfolger des Fürſten Met⸗ 
ternich in Paris bezeichnet. 

Frankreich. Paris, d. 29. Novhr. Man hatte 
für geſtern Abend größere Aufregung in den volksthüm⸗ 
lichen Quartieren von Paris befürchtet und in dieſer Er⸗ 
wartung polizeiliche Vorkehrungen getroffen. Der Abend 
verlief indeß allenthalben vollkommen ruhig. 

In der preußiſchen Thronrede wird hier ganz beſon⸗ 
ders der Paſſus über die glückliche Finanzlage des Staa⸗ 
tes vielfach eommentirt; wie leicht erklärlich, nicht immer 
in der zarteſten Weiſe. Die Tagespolitiker aber tröſten 
ſich immer noch mit dem drohenden ruſſiſchen Kriege und 
der dadurch hervorgerufenen Unterredung zwiſchen Fürſt 
Bismarck und Herrn Thiers, um Letzterem die wohlwol⸗ 
lende Neutralität Frankreichs für dieſen Fall abzukaufen. 
Da man das Datum dieſer Zuſammenkunft in Com⸗ 
piègne ſchon auf den 3. December feſtſetzt, jo iſt wahre 
ſcheinlich Gefahr im Verzuge. Schade nur, daß ſo viel 
Dinte und Druckerſchwärze auf ſo unnütze Weiſe ver⸗ 
ſchwendet wird. Wie übrigens ſelbſt ernſte Organe hier 


„Informationen“ kritiklos, um nicht zu jagen gewiſſenlos, 


veröffentlichen, davon liefert das ſonſt ſo gediegen auf⸗ 
tretende Gambetta'ſche Organ „La Republique Francaiſe“ 
beute ein gradezu plaſtiſches Beiſpiel. Es gedenkt an erſter 
Stelle und mit ‚größeren Lettern der Ernennung des Hrn. 
Gontaut⸗Biron zum Vertreter Frankreichs in Berlin und 
führt dieſelbe auf ein angebliches Liebesverhältniß dieſes 
lezitimiſtiſchen Edelmannes mit einer deutſchen Prinzeſſin 
zurück, die von einer erlauchten Dame protegirt werde u. 
die er nun als Botſchafter heimführen könne! Dieſe Dame 
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wandt, Herrn Gontaut⸗Biron nach Berlin zu ſenden, 
und der Präfident der Republik habe nichts Eiligeres zu 
gun gehabt, als jo beher Verwendung zu willfahren! 
Ein jo bodenloſer Unſinn ſteht in einem Blatte zu leſen, 


* 


das nicht mit Unrecht ſich als „Journal des Debats“, 


ber Republik beim Publikum einführen möchte. 

Großbrittanien. London, 29. November. Die 
Krankheit des Prinzen von Wales, über deren Verlauf 
ber Telegraph täglich berichtet, ſoll, wie man ſagt, von 
mem jüngſten Beſuche bei Lord Londesborough in der 
umgebung von Scarborough her datiren. Mehrere Mit 
klieder der diſtinguirten Geſellſchaft, die ſich damals in 
* Befigung des genannten Lords zuſammenfand, find 
Mehr oder weniger erheblich am typhöſen Fieber erkrankt, 
dus, wie bekannt, ſeinen Urſprung in einem durch ſchlechte 
Iränage erzeugten Gifte findet. 

Die von der engliſchen Regierung ausgeſandte Expe⸗ 
dition zur Beobachtung der im December eintretenden 
totalen Sonnenfinſterniß ift am 27. v. M. wohlbehalten 
N Galle angelangt. 3 

Rußland. Daß die Partei, welche Alles verruſſen 
will, auch die Univerſität Dorpat entdeutſchen und zu 
dieſem Zwecke nach Wilna verlegt haben möchte, iſt be⸗ 
lannt; aber der Kaiſer hat dem Unterrichts-Miniſter auf 
deſſen Antrag, jene Univerfität zu „reformiren“, den Bes 
ſcheid gegeben: „Meine Ueberzeugung von dem großen 
Verdienſt der deutſchen Univerſität Dorpat um die Bil⸗ 
dung in Meinem Reiche wird man vergeblich zu erſchüt⸗ 
tern ſuchen.“ 
nenn nn 

Provinzielles. 

N. Schönſee, d. 29. Novbr. Die Diebſtähle in 
unſerer Gegend und Orte nehmen überhand. So iſt in 
vergangener Nacht abermals in der hieſigen evangeliſchen 
Kirche ein Einbruch verübt worden, der aber diesmal 
nicht durch die Sakriſtei, ſondern durch ein Seitenfenſter 
des Schiffes der Kirche geſchah. — Wie immer, jo auch 
dieſes Mal, konnten die Diebe nur auf die ausſtehenden 
Gotteskaſten ihr Gelüſte ausdehnen, da Gold- u. Silber⸗ 
achen nicht mehr über Nacht darinnen aufbewahrt wer⸗ 
den. — Wie hoch der Diebſtahl ſein kann, ließ ſich vor 
der Hand nicht feſtſtellen, da ſehr wenig in den 4 Kaſten 
deweſen iſt. — Auch wurde in derſelben Nacht durch 
Strolche die jüdiſche Synagoge beſucht; ſie hatten von 
der Hofſeite eine Scheibe ausgedrückt, das Fenſter ber» 
ausgehoben und dort die Kaſſe mitgenommen. — Der 
Inhalt beſtand aus ſolchen Geldern, die von Reiſenden, 
die die Gedächtnißtage ihrer daheimgegangenen Famili⸗ 

englieder in derſelben durch eine Trauerandacht abhielten 
und der Sparbüchſe nach Belieben Gelder einverleibten. 
— Hier fanden fie auch nicht was ſie ſuchten, denn der 
Kankor hatte alle gold⸗ und ſilberwerthen Sachen in 
ein Wohnzimmer in Verſchluß genommen. — Es treibt 
ſich auch jetzt ſo viel Geſindel ohne genügende Legitimation 
erum und die Polizei kann auf dergleichen Individuen 
nicht genug ihr Augenmerk richten. — Schon ſeit längerer 
Zeit befindet ſich im Vorwerk Orzechowko, welches zu den 
Rynsker Gütern gehört, eine geiſtesabweſende weibliche 
erſon in geſegneten Umſtänden, die faſt nackt, mit zer⸗ 
riſſenen Kleidern in einem Schweineſtalle gehalten wird, 
ohne daß von Seiten der Behörde für dieſes arme Ge⸗ 
ſchöpf irgend etwas gethan, oder fie in die Irren⸗ 
anſtalt in Schwetz untergebracht wird, während wir dage⸗ 
gen Irrenhausbeifräge alle Jahre recht anſtändig bezahlen 
üffen. — Unſere Bahnhofs⸗Güter⸗Expedition hat ſchon 
lüchlig mit Getreide⸗Verladen Beſchäftigung, und ſcheint 
es, als wolle ſich hier bei uns eine wahrhafte Kornkam⸗ 
mer etabliren. Nur der Poſtengang iſt bei uns in die 
Hinterſielen gerathen, denn im Grunde genommen, haben 
ie Bahnzüge für uns gar keinen Vortheil gebracht; der 
Perſonenverkehr, iſt im Gegentheil ſo ſchlecht für uns 
eingerichtet, daß wenn Jemand in Thorn Termine 
oder ſonſtige Geſchäfte zu beſorgen hat, er die Züge nicht 
enutzen kann, wenn er nicht 1 bis 2 Nächte hindurch in 
Thorn liegen will. Es bleibt uns jetzt nichts weiter 
übrig, als zu petitioniren, daß wenigſtens künftig eine 
ef von uns nach Thorn und zurück oder ein 
orgenzug abgelaſſen werde, ſonſt bleiben wir vollſtändig 
wie in Sibirien von unſerer Kreisſtadt Thorn abgeſchnitten. 
Heilsberg, 28. November. Am Sonntag Abend 

brach abermals in unſerer in den letzten Jahren faſt un⸗ 
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zählig oft von Brandſtiftung heimgeſuchten Stadt Feuer 
aus. Diesmal galt es den Scheunen vor dem Ho— 
hen Thor, während es beim vorletzten Brandunglück vor 
ein Paar Wochen auf die Neuſtadt und die Scheunen 
am Röhrenteich abgeſehen war. Als beſonders gnädige 
Fügung iſt es diesmal zu betrachten, daß der Abendgottes⸗ 
dienſt in der evangeliſchen Kirche, die ganz in der Nähe 
der Brandſtätte liegt, vor Kurzem beendigt war, als das 
Feuer ausbrach; wäre er noch nicht geſchloſſen geweſen, 
vielleicht wäre großes Unglück an Leib und Leben beim 
Herausdrängen der die Kirche in großer Zahl füllenden 
Menge entſtanden. Es drängt ſich nun immer mehr die 
Frage auf: Was ſoll geſchehen, damit Heilsberg in Folge 
der unerhört häufigen Brandſtiftungen nicht ganz zu 
Grunde gehe? Schon jetzt iſt es ſo weit gekommen, daß 
viele Heilsberger in keiner Feuerverſicherungsgeſellſchaft 
mehr Aufnahme finden; bei den letzten beiden Bränden 
war die Mehrzahl der Betheiligten unverſichert, und 
Manche von ihnen ſind gänzlich verarmt. 


Locales. 


— Erklärung. Wenn Jemand die redactionelle Unterſtützung 
zumal in ſeinem Intereſſe, durch unſer Blatt brieflich in An⸗ 
ſpruch nimmt, und ſich dazu der Poſt bedient, ſo iſt es wohl 
in der Ordnung, daß er ſich zur Uebernahme des Porto's 
bequemt. Schon öfter und heute wieder geſchieht es 
unter Aufbürdung deſſelben für letztere und kann ſo ungemeſſe⸗ 
nem Belieben für die Folge nur durch Zurückweiſung unf ran⸗ 
kirter Adreſſen von uns begegnet werden. Die Red. 

— Cheater. „Pariſer Leben“ in zweiter Vorführung, am 
Abend des 1. December, gelang der Geſellſchaft des Herrn 
Blattner in gleicher Weiſe wie die erſte und können wir dieſer⸗ 
halb uns auf unſetn frühern Bericht berufen, während wir er⸗ 
freulicher Weiſe die Anerkennung der befriedigenden Leiſtungen 
durch ein recht gefülltes Haus conſtatiren. 


Pörſen⸗Perichl. 


Berlin, den 1. December, 1871. 
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Jonds feſt.] Roggen feſt. 
Ruſſ. Banknoten . 82% des 56 ½ 
Warſchau s Tage. 82 / Dezbr. . 5658 
Poln. Pfandbriefe 4% 72 Dezbr.⸗ Januar 56 ¼ 
Weſtprß. do. 4% . . 90%, April⸗ Mai 56% 
Poſener do. neue 1% 91 Rabel: loco. . . 28 
Amerikaner. 9874 pro April⸗Mai. 285/18 
Oeſterr. Bankn. 4% . 85% | Spiritas ftill. 
Italiener. 6278 loco. 22. 15 
Weizen: Dezbr. 22. 10 
Dezbr. 8¹ April⸗ Mai. 22. 11 
Getreide⸗Markt. 


Thorn, den 2. Dezember. (Georg Hirſchfeld.) 

Wetter: hell. Mittags 12 Uhr 2 Grad Kälte. 

Wenig Zufuhr. Preiſe unverändert. 

Weizen bunt 126—130 Pfd. 73—75 Thlr., bellbunt 126— 130 
Pfd. 8 Thlr., hochbunt 126— 132 Pfd. 79— 81 Thlr. pr. 
21 fd. 

AT 120 — 125 Bin. 49 — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 

Erbfen, 46-52 Thlr. pro 2250 Pfd. 

Spiritus pro 100 Ort. a. 80% 22 22½ Thlr. 

Ruſſiſche Banknoten 828, der Rubel 27 Sgr. 7 Pf. 

Berliner Producteubörſe. 
Freitag, den 1. Dezember 1871. 

Für Roggen iſt ein abermaliger Fortſchritt in den Prei⸗ 
ſen eingetreten. Bei der ſchwachen Betheiligung genügt das 
Eigreifen unferer Spekulanten zur Erzielung mäßiger Erfolge. 
Waare geht nicht beſſer, aber die Eigner waren heute weniger 
entgegenkommend. 

Roggenmehl etwas höher. 

Weizen kaum feſter und in ſehr beſchränktem Verkehr. 

Hafer loco in feiner Waare knapp. Termine etwas feſter. 

Rüböl vernachläſſigt und nicht voll preishaltend. 

Spiritus ſchließt ungefähr wie geſtern, die Preiſe 
ſchwanken im Laufe des Geſchäfts immer noch ziemlich ſtark. 

Weizen loco 68 --86 Thlr. per 1000 Kilo mach Qualität 
gefordert, weißbunt polniſcher 77½ Thlr., fein weißb. polniſcher 
8282 Thlr., gelber 80 —82 Thlr., ord. gelber galiziſcher 77 
77½ Thlr. ab Bahn bez. 

Roggen loco 54 — 58 Thlr. nach Qualität gefordert, 
alter und neuer 54¼— 56 ½ Thlr., exquiſit 57—575/ Thlr. ab 
Bahn und Kahn bez. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 56 ½ Thlr. 


Mazurkiewiez. 


Beſten Schweizer, Tilſiter 

imburger⸗, Kräuter-, Niede⸗ 

runger⸗ und UO] Sahnen⸗Käſe empfiehlt 
Hermann Schultz, Neuſtadt. 


A. Mazurkiewiez. 


Eredit-Banf 
Kalkstein. 


Tuche, Bukskins, gute 
Paletots⸗Stoffe, ſo wie fertige 
Herren⸗Garderoben werden bilig 


bei 


Pflaumen- Mus, Sauerkohl, 
Jaure 


Neuſtaat Nr. 141 


Gurken 
A. Mazurkiewiez. 


verkauft bei 


Julius Auerbach, 
Breiteſtr. 450, gegenüber Hrn. Adolph. 


e goleier Saler 


A. Mazurkiewiez. 


* 2 f 
5: ne 


Salz, pr. 
Engliſch Kochſalz 
Engliſch Viehſalz 
Schönebecker Kochſalz 
bei Parthien billiger. 


Sack von 125 Pfd. 
1 10 Sgr. 
iu 

L. Sichtau. 


Brüdenftr. Nr. 49, 


Berliner Pianinos 
bei C. Lessmann, Kl. Gerberſtraße 81. 


Mess. Apfelfinen u. Citronen 


empfiehlt Herrmann Schultz, Neuſt. 
Ein gut erhaltener eiſerner Kochheerd 
nebſt 9 Fuß langer Röhre iſt zu verkaufen. 


Geräͤucherte Heringe, 
von heute ab täglich friſch bei 
B. Wegner & Co. 


Tue Sppother von 1000 
Thlr. nach 900 Thlr. wird 
zum eediren geſucht. Nähere Auskunft 


Gerſte loco 48 60 Thlr. nach Zualitäf gefordert. 

Hafer loco 41- 50 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchle⸗ 

ſiſcher und pommerſcher 4626 —48½, ord. oſtpreußiſcher 41 

Thlr. ab Bahn bez 

Erbſen: Kochwaare 54—60 Thlr., Futterwaare 50—53 

Thlr. per 1000 Kilo. 

Oelſaaten: Raps 108 — 120 Thlr, Rübſen 106-119 

Thlr. per 1000 Kilo. 

Rüböl loco 28¼ Thlr. Gekündigt 14000 Ctr. Kündi⸗ 

gungspreis 28 è Thlr. 

Leinöl loco 26 ¼ Thlr. 

Petroleum loco 13 Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 22 Thlr. 20—15 Sgr. bez., 

Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspr. 22 ½ Thlr. 

Die hieſigen Getreidebeſtände ergaben nach heutiger Auf⸗ 

nahme: 

Weizen Hoggen Gerſte Ha Erbſen 
A ie er E 


Zu Boden 2236 2450 233 750 62 
Am Markt 172 2289 280 12 — 
Rückſtändig 77 D 20 

Zuſammen 2485 5278 570 996 92 


, Danzig, den 1. ef e Bahnpreiie. 
Weizenmarkt: Prei e wie geſtern, weiße Weizen bevorzugt. 
u notiren: für ordinär und bunt 120—123 Pfd. von 70 
—73 Thlx, roth 126—132 Pfd. von 75—78 Thlr., hell⸗ 
und hochbunt und glaſig 125—132 Pfd. von 78—82 Thlr., 
133 Pfd. 83 Thlr., weiß 126132 Pfd. von 82—85 Thlr. 
pro 2000 Pfd. 
Roggen 120—125 Pfd. von 5112—54½ Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Hein, 102—108pfd. nach Qualität von 44—48 Thlr., 
große nach Qualität 108-116 Pfd. von 47 — 52 Thlr. pro 
2000 Pfd. 
Erbſen, nach Qualität 48 —51½ Thlr. pr. 2000 Pfd. 
afer nach Qualität 40 —41 Thlr. pro 2000 Pfd. 
a 1 a. 1 Tr. bezahlt. 
etreide-Börſe. Wetter: Regen und Schneefall. 
Wind: Weſt. er 
Weizen loco hat am heutigen Markte nur beſchränkte 
Kaufluſt gefunden, und dieſe war für weiße Qualität vorherr⸗ 
ſchend 250 Tonnen konnten nur, jedoch zu unveränderten 
Preiſen verkauft werden. Die Zufuhr war ſchwach Bezahlt 
iſt für Sommer⸗ 124/25 pfd. 78% thlr, bunt 113 pfd. 72 thlr. 
123 pfd. 73/8 thlr., 127 pfdD 79½ thlx, hellbunt 126 pfd., 127/8 
Pfd. 80, 80 ½ é thlr., hochbunt und glafig 128 pfd 81 thlr., 129 
—30pfd. 81 ½, 82½½ thlr, 133 pfd. 83 ½ thlr., extra 136 pfd. 
84½ thlr., Bid: Böen pfd. 82 thlr., 126/7 pfd. 83 ½ thlr., 129 pfd. 
83 ½ thlr. pr. Tonne. Termine etwas beſſer gefragt, aber faſt 
ohne Angebot. 126 pfd. December 80 thlr. Br., April⸗Mai 77 
thlr. Geld. Regulirungspreis 80½ tblr. 
Roggen loco unverändert, 120 pfd. 52 thlr., 121 pfd. 52r/a 
thlr., 122 pfd. 53 thlr per Tonne bezahlt und 30 Tonnen ver⸗ 
kauft. Termine gefragt und tbeurer, aber Angebot fehlt, 120 
Pfd. April⸗Mai 52½ Thlr. bezahlt und Geld. Regulirungs⸗ 
preis 120 pfd. 50/ thlr. — Gerſte loco bleibt flau, kleine 
102 pfd. 45 ½ thlr, große 108 pfd. 48 thlr., 112 pfd. 50, 50 ½ 
chli, per Tonne bezahlt. — Er dſen loco matt, feuchte 43 thlr. 
Koch⸗ zu 50, 51, 31½ tblr pr. Tonne nach Qualität. — Dot⸗ 
ter loco ſchöne Qualität 81 thlr. pr Tonne. — Spiritus 
loco 20½, 205/12 thlr. bezahlt. 


Preis⸗Courant 
der Kühlen - Adwiniftration zu Bromberg 
vom 1. December 1871. 
9 ; Unverſteuert, ] Verſteuert 
2 v L 

Benennung der Fabrikate. br. 100 Pfd.] pr. 100 Pfd. 
thr. ſgr. pf. thr. | fer. pf. 

Weizen⸗Mehl No. 1 8 
77 77 7 2 5 20 — 6 21 == 
77 rn nv 3 3 26| — 73 a 
ll 2 DA 
EEE 1.171615 11 
Rogen⸗Mehl No. .. . 4 10 — 44 17 
" " W 22 R 4 7 — 
n . 177 3 AN 2 12 — a7 = =, 
Gemengt⸗Mehl (hausbacken) 318113 2528 
o er ae EB 
Futter⸗Mehl 27 
F 12 1124 
R a 
* 2 D u Mn var — . — 

* 4 3 E 6 20 ul 7 3 — 

" 7 0 e ee ha — 

= „5555 416 — 4 29 — 
Grütze R 8 5 6— 4 5/19 — 
ee 4118 —I 5 1 - 
Koch Mh? 2 22 —— —— 
Futter⸗ Mell 24 6 — 1 216 6 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 2. Dezember. Temperatur: Kälte 2 Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Srich. Waſſerſtand 4 Fuß 5 Zoll. 


Räucherlachs und SMarenen 


bei L. Dammann & Kordes. 


Mein Attelier für künſtl. Zähne und 
Gebiſſe befindet ſich jetzt Brückenſtr. 39 
2. Etage und bin ich daſelbſt von 10-12 
Uhr Vorm. und von 2—.4 Uhr Nachm. 
zu ſprechen. H. Schneider. 

1 Commis für das Kolonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft mit genügenden Empfehlungen 
unterſtützt, wünſcht zum 1. Januar k. = 
Stellung in einem ſolchen. 

Gefällige Adreſſen unter Chiffre 110 
Ba restante Bromberg werden 
erbeten. 


(Cle Wohnung von 4 Zimmern nebſt 
allem Zubehör vom 1. Januar 1872 
Bromberg. Vorſt. 72, zu verm. Auch ift 
daſelbſt eine ſehr gute Nähmaſchine, mah. 
und birk. Möbel, Hausgeräthe und ein 
Arbeitsſchlitten zu verkaufen. 


r 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn. 
Die Lieferung von 
10460 % Cubikfuß Eichenholz, 

f 11639 ¼¹ Cubikfuß Kiefernholz, 
in verſchiedenen Längen und Stärken, zu 
dem Holzbelage der zwölf kleinen Oeffnun⸗ 
gen der Brücke über die Weichſel bei 
Thorn ſoll im Wege der öffentlichen Sub- 
miſſion vergeben werden. 

Die Offerten find bis zum Gub- 
miſſionstermine 

am 18. Dezember er. 
Vormittags 11. Uhr 
dem Unterzeichneten portofrei einzuſenden. 

Die Bedingungen ſowie die Nachwei⸗ 
ſung der erforderlichen Hölzer liegen im 
Bureau für den Bau der Weichſelbrücke 
hierſelbſt während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, ſind auch auf Erfordern ge⸗ 
gen Erſtattung der Copialien von hier zu 
beziehen. 

Thorn, den 17. November 1871. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗Inſpector. 

EI Suche. 

Für Herren empfehle ich eine große 
Auswahl in Herren-Paletots, 
Jaquets, Geſellſchafts⸗ Röcken, 
Schlafröcken, Hoſen. 

Auch laſſe ich obige Sachen in den 
modernſten Stoffen und nach den neueſten 
Bagond ſchnell nach Maß anfertigen. 
Benno Friedländer, 

Breiteſtr. 50. 
Ruſſiſche Gummiſchuhe f perren 
und Damen, Ruſſiſche Pelzſchuhe 
für Damen und Kinder empfiehlt 


Hermann Elkan 
am Markt. 


EZ Auch in dieſem Jahre habe 
ich eine große Parthie verſchie⸗ 
dener Waaren als Weihnachtsgeſchenke 
zum Ausverkauf geſtellt, und werde dies⸗ 
mal zu ganz beſonders billigen Preiſen 
verkaufen, um mein Lager für den Um⸗ 
zug in mein neues Lokal ſo viel als mög⸗ 
lich zu verkleinern. 

Gleichzeitig empfehle ich mein Lager von 


Teppichen u. Ciſchdechen 


verſchiedenen Genres. 


5 g Jacob Goldberg. 8 
— 


Fallſucht (Krämpfe) 9 
heilbar! d 

Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 
lepſie, Krämpfe) durch ein ſeit neun 
Jahren bewährtes nicht medizin. Uni⸗ 
verial-Gejundheitsmittel binnen kurzer 
Zeit tadifal zu heilen. Herausgegeben 
von Fr. A. Onuante, Sabrikbeſiher, Inhaber 
mehrerer verdienſt- Medaillen, Diplome ꝛc. zu 
Warendorf in Weſtfalen,“ welche gleichzeitig 
zahlreiche, theils amtlich conſtatirte 
reſp. eidlich erhärtete Atteſte u. Dank⸗ 
ſagungsſchreiben von glücklich Geheilten 
aus allen fünf Welttheilen enthält, wird 
auf directe Francobeſtellungen vom Her⸗ 
ausgeber gratis⸗franco verſandt. 


I. b. Im 1 ort, 81. @erbech, 20.28 


ig * 
ANUFAU 1 


Zu Weihnachtseinkäufen empfehle ich ergebenſt mein Lager von 


Galanterie-, Glas- und Porzellauwaaren 


und beehre mich gleichzeitig, die Eröffnung der 
Weihnachls⸗Ausſtellung 
von Spirlwaaren fowie den 
Ausverkauf zurückgeſetzter Spielſachen 


zu halben Preiſen anzuzeigen. 


Hermann Elkan, 


am Markt. 


NB. Das Spielwaaren-Lager befindet ſich in der erſten Etage. 
Nach getroffenem Uebereinkommen haben wir das Rollgeld 
von der Stadt, nach und vom Bahnhof Mocker auf 


normirt. Bei großen 


Hamburg. Basel. 


1 Sgr. — Pf. pro Centner 
9 


55 17 


8 


für einzeln Gut, 

„ bei Wagenladung, 

„ für Getreide. 

Poſten nach Uebereinkunft. 


Kohlen und Kalk find hierbei ausgeſchloſſen. 


Hermann bude. 
Comptoir Brückenſtraße Nr. 17. 


Auch wird die Ueberfuhr von einem zum anderen Bahnhof 
billigſt beſorgt. 
August Gude. 


W. Boettcher. 


Die Annoncen-Expedition 
Haasenstein & Vogler, 


Berlin. Breslau. 


Chemnitz. Danzig. Dresden. 


Erfurt. Frankfurt a. M. St Gallen. Genf Halle. Hannover. Köln. 


Lausanne. 


vermittelt 


Leipzig. Lübeck. Metz. München. Nürnberg. Prag. 


Stuttgart. Wien. Zürich. 


Inſerate und amtliche Bekanntmachungen 


ſämmtlicher Staats- und Communal-Behörden zu den 


Original- reiſen 


für alle Zeitungen des Continents, der englifhen und transatlantiſchen Plätze und be⸗ 


rechnet für 


ihre Bemühungen weder 


Portokoſten noch Speſen irgend welcher Art. 


Bei 


Aufnahme. 


iſt der 


R. 


Zeitungs⸗Verzeichniſ 


Neuen Etabliſſements, 


Gründungen von Bank⸗Inſtituten und Anlage von Fabriken oder anderen gewerblichen 
und induſtriellen Unternehmungen jeder Branche übernimmt obige Firma die vollſtändige 
publiziſtiſche Einführung 

derſelben, liefert Voranſchläge über die Geſammtkoſten der betreffenden Inſertionen 
und fertigt auf Wunſch die zu erlaſſenden Annoneen und Reclamen gratis an. 


Pacht- und Regie-Verträge 


mit bedeutenden Zeitungen Deutſchlands, der Schweiz, Hollands ꝛc. 


Inſerate für die in Metz 


erſcheinende 


Zeitung für Deutſch-Lothringen 


finden nur durch die Vermittelung obiger Annoncen⸗Expedition und ihrer Filialen 


ERBE 


rn — 


F. Daubitz'ſche 


Ma genbitter, 
fabricirt vom Apotheker R. F Dau- 


bitz in 


Berlin, und zu haben bei: 


R. Werner in Thorn. 


räthig bei 


Lanbſäge-Apparate 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen vor- 


Hermann Elkan, 
am Markt. 


Anerikaniſche Griginal-Singer-Nähmaſchinen 


ſſe und Inſertions-Tarife gratis und franeo. BE 


Neue Berliner Piauinos 


ſind zu verkaufen, eins zu vermiethen bei 
J. Kluge. 


Prof. Dr. Wagners 


Einspritzun 
heilt“) innerhalb 3 Tagen jeden 
Ausfluss der Harnröhre sowie 
Weiss-Fluss bei Frauen selbst ganz 
veralteten. Preis p. Flasche m. Ge- 
brauchsanw. 1 Thlr. 20 Sgr. gegen 
Einsend. des Betrages, streng discre 
zu beziehen durch 
J. L. Holz, triedrichstr. 74, Berlin. 
*) 25 jährige Leiden radical be- 
eitigt. 


anerkannt beſte Nähmaſchinen der Welt, 


neueſter Conſtruction für Handwerker und Familiengebrauch find bei 


vollſtändiger garantie wie gründlichſtem Anterricht 


zu Fabrikpreiſen nur allein zu haben bei 


H. Freudenreich, 
Thorn, (Gasanſtalt), 


- | Zur Beachtung: Alle am hieſigen Platze unter dem 


Namen „Singer“ angebotenen Nähmaſchinen ſind nachgemacht. 


Veran ' wortlicher Redakteur Erust Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Zum Weihnachlsſeſte! 


empfiehlt feine Herren Garderobe, 


Kuaben Anzüge, Schlafröcke ꝛc. billigſt 
Herm. Lilienthal. 


Weihnachts-Aus verkauf. 

Trotz der bedeutend geſteigerten Metalle "7 
waaren⸗Preiſe empfehle ich zu paſſenden 
Weihnachtspräſenten alle Meſſingwaaren, 
beſonders vorzügliche Kaffee- und Sheet 
maſchinen, ebenſo Petroleumlampen von den 
eleganteſten bis zu den einfachſten zu noch 
viel billigeren Preiſen als bisher. 4 

Auch Litermäß; in Meſſing u. Blech 
ſtark gearbeitet empfehle billigſt. 

August Glogau, 
Klempyermeiſter Breiteſtr. 90. 


Eine große Parthie 
wollener u. halbwollener leiderzeuge, 1 
Leinen und Halbleinen, Shawls 
und Tücher werden zum bevorſtehenden 8 
Feſte zu enorm billigen Preiſen 


ausverkauft bei 


Julius Auerbach, 
vis-a-vis Herin Adolph. 


Beſte böhmiſche Pflaumen 
a Pfd. 2½ Sgr. empfehlen 4 
B. Wegner & Co. 


Loose 


zur 3. Serie der Geld⸗Lotterie des König 
Wilhelm⸗Vereins, deren Ziehung beſtimmt 
Mitte Dezember er. ſtattfindet, bei 

Justus Wallis. 


NN 


Aerztliche Anerkennung. 

Dem Kaufmann Herrn Heer in 
Lützen bezeuge ich, daß ich von deſſen 
bekanntem G. A. W. Mayer'ſchen 
weißen 


Brust-Syrup 
vielfach die beſten Erfolge bei allen 
Arten von Huſten beobachtet habe. 
Lützen, den 17. Juli 1867. 
Dr. Voigt, 
Stets echt bei Friedrich Schulz 
in Thorn. 


Soeben iſt erſchienen und durch die 
Buchhandlung von Ernst Lambeck in 
Thorn zu beziehen: 

Fuhrmann, W., Bürgermeiſter, Sta- 
tiſtiſche Darfteüung des Kreiſes Konitz. 
Nach amtlichen und anderen zuverläſſi⸗ 
gen Quellen im Auftrage des Königl. 
Landraths⸗Amtes bearbeitet. — Geheftet 
1 Thlr. 15 Sgr. Commiſſions⸗Verlag 
von C. F. Wollsdorf in Konitz. 

1 Ein kleiner ſchwarzer Hund 

mit gelben Pfoten hat ſich 
herrenlos eingefunden. Derſelbe kann bei 
dem Eigenthümer Gerſtengaſſe Nr. 

131, 2 Stiegen, in Empfang genommen 


werden. 
2 Eine braunlederne Brieftaſche 
mit Stickerei iſt meinem ver⸗ 
ſtorbenen Ehemanne, dem Ziegelmeiſter 
Lau, in den letzten Tagen der vergange⸗ 
nen Woche verloren gegangen; da dieſelbe, 
der darin enthaltenen Notizen wegen, für 
mich von großem Werth iſt, ſo bitte ich 
den ehrl. Finder um Zurückgabe. Wwe. Lau. 


Stadttheater in Thorn. 

Sountag, den 3. Dez. „Vor hundert 
Jahren.“ Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 
Akten von Rus a 

Montag, den 4. Dez. „Das war „i 
oder: Die böſe Nachbarin ⸗ S f 
in 1 Akt von Hutten. Hierauf: „Die 
Unglücklichen.“ Luſtſpiel in 1 Act nach 
Kotzebue von Schneider. Zum Schluß: 
Etille 218 mit S Vau- 
deville⸗ in kt von i 2 
Maſtk don gang. A Mhlius. 
Adolf Blattner, 

Director des Stadttheaters. 

— — — 
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